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Das 6olb  heraus!
Tauscht Euere Goldstücke bei der Reichsbank,

der Post oder den Sparkassen gegen Papiergeld um!
Eintausend Millionen Mark Goldgeld befinden

sich noch im Volke.
Wer Gold abliefert, macht sich um das Vater¬

land verdient!

Amtliche MMtmchUWN.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 6. September 1915,

vormittags von 9— 1 Uhr,
durch den Königl. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalral Dr>
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

-Zt. Goarshausen, den 27. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Tagesbericht.
0 (Amtlich .) Großes Hauptquartier,
27 . August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne und auf den Maashöhen wurden

französische Schanzanlagen durch Sprengungen zerstört.
Vogesen wurde ein schwacher französischer Vor¬

stoß leicht abgewiesen.
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von Hindenburo.

Die Gefechte bei Bausk , Schönberg (südöstlich von Mi-
ber ^legend östlich von Kowno dauern an;

2450 Rüsten sind gefangün, 4 Geschütze und 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet worden . Südöstlich von Kowno wurde der
Feind geworfen.

Die Festung Olita ist von den Russen geräumt und von
uns besetzt worden . Weiter südlich sind die deutschem Trup¬
pen gegen den Njemen im Borgern . Der Ueberganq über
den Berezowkaabschnitt (östlich von Offowiez) wurde er¬
kämpft . Die Verfolgung ist auf der ganzen Front zwischen
Sousuchowola (an der Berezowka) ufird dem Bialowieska-
Forst im Gange. Am 25. und 26. August brachte die Armee
des Generals o. Gallwitz 3500 Gefangene u. 5 Maschinen¬
gewehre ein. J

3nm Jahrestag Ser SsMariht bei Tannenburg.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bagern.
Die Heeresgruppe verfolgt.
Ihr rechter Flügel kämpft um den Uebergang über dm

Abschnitt der Lesna -Prawa (nordöstlich von Kamieniec-
Litowsk).
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Nordöstlich von Brest-Litowsk nähern sich unsere Trup¬
pen der Straße Kamieniec-Litowsk-Myszczgce.

Südöstlich von Brest -Litowsk wurde der Feind über den
Rytaabschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Jer ößemichifch lmgMe Togvtericht.
Wien,  27 . Aug. (Wolff-Tel.) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bei Brest-Litowsk geschlagenen russischen Armeen

sind im vollen Rückzuge beiderseits der nach Minsk führen¬
den Bahn. Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand
ruckten gestern zu Mittag durch die brennende Stadt Ka-
mieniec-Litowsk an der Lesna. Deutsche Streitkräfte ver¬
folgen von Westen nach Süden in der Richtung auf Ko-
brin bei Kowel. Bei Wladimir-Wolinski und in Ostqali-
zien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern

nur bei Flitsch Kämpfe von einiger Bedeutung statt. Hier
wiesen unsere Truppen einen feindlichen Angriff auf ihre
Talstellungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Unsere U-Boote.
WTB . (Amtlich.) B er l i n , 28. August. Am 16. Aug.

hat eines unserer U-Boote die bei Harrington an der Iri¬
schen See liegende Benzolfabrik einschließlich des Benzol¬
lagers und der dazu gehörigen Koksöfen durch Geschütz¬
feuer vernichtet. Die Werke sind mit hohen Stichflammen
in die Luft geflogen.

Die von den Engländern aufgestellte Behauptung, daß
ein U-Boot die offenen Städte Harrington, Parton und
Whitehaven beschossen habe, ist unzutreffend. Dasselbe U-
Boot wurde am 15. August in der Irischen See von einem
großen Passagierdampfer anscheinend der Royale Mail
Steam Paquet Company auf weite Entfernung beschossen,
obwohl es nicht angegriffen hatte. Es wird ausdrücklich
festgestellt, daß der Handelsdampfer von seinen Geschützen

^m ^ch? Unb  btwa zur Verteidigung Gebrauch
Die englische Admiralität hat am 27. August bekannt

gegeben, daß ein deutschesU-Boot vor Ostende durch ein
englisches Marineflugzeug völlig zerstört und zum Sinken
gebracht worden sei. Das U-Boot wurde von dein Flug¬
zeug angegriffen, aber nicht getroffen. Es ist unversehrt
in den Hafen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: B eh n ck e.

jjerftörte Benzolfabrik war eine der größten Eng-
tands und für die englische Sprengstofferzeugungvon umso
höherem Werte, als es nur wenig derartige Werke in Eua-
land gibt.

m Der Kampf um Riga.
- m-^br ^ öurg,  26 . Aug. Wie „Golos Moskwy"

aus .Inga meldet, haben sich in den letzten Tagen die
Kampfe in den Vorstellungen von Riga erheblich verstärkt.
Das außerordentlich heftige und nachhaltige Geschützfeuer:
der Deutschen habe bedeutende Zerstörungen in den russi¬
schen Eidwerken angerichtet, doch wäre es den russischen:
Truppen unter Aufbietung größter Energie gelungen, dein
Feuer standzuhalten. Wahrscheinlich werde in den näch-
[*CI! Tagen ein Angriff der deutschen Ostseeflotte auf die
Befestigungswerke Rigas erfolgen, da es unter Aufbietung
emer umfangreichen Technik den Deutschen gelungen sei,
einen beträchtlichen Teil der Minensperre des Meerbusens
unschädlich zu machen.

Gold als Beute von Nowo Georgiewsk.
B e r l i n , 27. Aug. Unter der Siegesbeute in Nowo

Georgiewsk befanden sich auch zwei Millionen Rubel inGold.
Die Beute von Brest -Litowsk.

Frankfurt  a . M., 27. Aug. Nach einer Meldung
des Wiener militärischen Mitarbeiters der „Franks. Ztg."
dürfte die Beute in Brest-Litowsk allem Anschein nach noch
größer fein, als in Nowo Georgiewsk.

In 3 Tagen 1350 russische Geschütze erobert.
Bei der Eroberung von Kowno und Nowo Georgiewsk

pelen nach den bisherigen Feststellungen zusammen 1350
Geschützem unsere Hand, und zwar im Verlaus von drei
Tagen! Es sind sowohl schwere, wie mittlere und leichte
Kaliber, deren Rohre nun vermutlich gegen die Russen
selbst gerichtet werden. Die Gesamtzahl der bisher von
Rußland erbeuteten Geschütze läßt sich ungefähr berechnen,
wenn man die bisherigen Angaben zugrunde legt. Bis
Anfang Marz wurden in Rußland etwa 850 Feld - und

Wenn die Rot am höchsten.
Crtfitral.Sipman „ach einer historischen Erzählung von « Ltdin.

SL Äscher Sprache, um nur von
ihrer Mutter verstanden zu werden, während die bishe-
rige Unterhaltung französisch geführt worden war. Q
« . .entgegnet, die Mutter ein wenig verdrieß.
^E ^ E war mcht m btt Stimmung , sich viel Mühe zußebrti, um ihre Gedanken zu verbergen Wa >? mm*»

9 ft * f,ab-n ' 3 * denke die Verwunderung wäre so
a ofj Nicht gewesen. Und zudem wären wir am stützen

orgen hmgekommen, wo Niemand unseren schönen Tri-
umphzug beobachtet hätte, indem Du Dich an der Seite

®' n" aI* °l- dessen Braut zeigst. wstd man
Qn anberes äu  denken haben, als Deine

ünmat§ mM« mne’ CrroartCt uns  vielleicht noch nicht
Dar rst allerdings ein Trost.- antwortete Marcelline

schrnollend. . Wie sagte der General daß dieses Haus
heißt? Goschenwald nicht?- ö 1 ® aus

»Ja , ich glaube, er nannte es so, ja so war es -
v '.̂ vsch°vwald,- wiederholte Marcelline nachsinnend

und ließ ihren Blick über die jetzt friedlich daliegende
hegend schweifen. „Ein sonderbarer Name und gerade
veshalb ist es mir. als hätte ich ihn schon gehört. Rich-
ng —■©oidienroalb— das muß einem entfernten Ver¬
wandten meines Stiefvaters — von seiner ersten Frau
^er der Mutter jener, doch ich will diesen Namen nicht
uussprechen, die verdorben und verschollen ist, gehören,
-purch Zufall habe ich ihn von Goschenwald sprechen ge-
A'tt. ip .Dir nichts bekannt? Hast Du niemals etwas
"0n (oo-cheiiwald gehört

«-'iein, niemals, mir ist dieser Name ganz fremd, höre
'Rr beute zuin ersten Male.- ‘ 1

-" -un, wie denn auch sei, es liegt friedlich genug da, I

um uns ein ruhiges Nachtquartier zu verheißen. Wagen
wir es m Gottes Namen." 9

Der Trupp war auf dem Hof von Haus Goschenwald
angekommmen— er hielt, nachdem der Kapitän Befehl
hierzu erteilt hatte und dann rasch aus dem Sattel sprana
um Mutter und Tochter vom Pferde zu helfen, ehe noch

anderen Offiziere dazu kam. Es dauerte kaum
eme Viertelstunde, dann waren die beiden Damen schon
unter schuhendem Dach und Fach. Der Kapitän hatte
sich gar nicht auf lange Unterhaltung eingelassen, sondern
kurz und bündig sein Begehren dem zögernd herbeigekom-menen Beiwalter verkündet.

Der Verwalter ließ sich nur widerwillig herbei, die
Wmische der Fremden anzuhören und Frau Afra mußte
mächtig an sich halten, daß sie ihren Unwillen und lau-
tts Ensetzen über solche unerwartete und unwillkommene
Einquartierung nicht bereden Ausdruck verlieh.

Die Chasseurs— es mochten etwa hundert bis hundert-
zwanzig sein, legten inzwischen auf Befehl des Kapitäns
auf die Stallungen Beschlag, um darin einen Teil der
Pferde unterzubringen, während die Mannschaften selbst
mit dem Nest der Pferde sich anschickten, auf dem Hofe
zu kampieren, weil es doch unmöglich war, in den Näu-
men der Gebäude unterzukommen.

„Gebt Acht darauf, daß die Leute sich nicht zerstreuen
und J?!?r . auch, daß sie auf ilp-er Hut bleiben,- sagte
der Kapitan Lesaillier dabei zu seinem Wacktmeister —
bie ganze Gegend hier herum ist nicht sicher, überall strei¬
fen bewaffnete Trupps umher, man muß sich wundern,
woher sooiele kommen, muß sich doch Kind und Kegel
gegen uns verschworen haben."

„Scheint so, mein Kapitän," entgeqnete der narbenbe-
deckte, grauburtige Wachtmeister. „Aber mir werden unsIchon durchhauen."

«Hoffe es auch; laßt deshalb nicht ab'atteln und stellt
genügend Srcherhcltsposten aus. laßt das ganze Nest von

allen Seiten gehörig bewachen. Der General hätte auch
etwas besseres tun können , als seine Weibsleute in diese»
heillosen Rückzug mitzuschleppen und just uns zu Beschü¬
tzern seiner Liebschaften auszuwählen — ich verwünsche
diesen Auftrag , der nichts weniger als Ehren rinbringe«
kann .-

„Wäre mir auch lieb, mein Kapitän , wir wSrm erst
aus diesen vermaledeiten Bergen heraus, - sagte der Wacht¬
meister; -wir haben in diesem Feldzug entschieden Un-
glück, hätte das den Weißröcken , den Oesterreichern und
ihrem Anhang gar nicht zugetraut , Und ihre Helfershel¬
fer hier in den Bergen brocken uns vollends eine Suppe
ein, die gut werden kann .-

„Das kann sie schon werden, alter Grognard, - fiel der
Kapitän ein, „aber es gilt, deshalb den Mut nicht zu ver¬
lieren . Also sorgt auch dafür , daß die Pferde eine gute
Streu bekommen und daß sie nicht zu früh getränkt « er-den.-

6 . Kapitel.
Etwa eine Stunde vor Ankunst der fungen Dame,

die der General Marcelline genannt hatte und ihrer Mut¬
ter nebst der Schutzwache auf Goschenwald hatte Bene-
drkte dasselbe in großer Aufregung verlaßen . Der Lürm
des «Kampfes , der deutlich in das Tal herüberklang , fer¬
ner der Kanonendonner und das Geknatter des Klein-
gewehrfeuers , dessen Schall die Windströmmung gedämmt
Herubertrug, hatte sie in diese Aufregung versetzt, sodatz sie
keine Ruhe mehr im Hause gehabt hatte.

Aber nicht der Lärm allein war es, der sie so entsetzte,
sondern sie mußte auch immer an den Förster Schildbach
und die letzte Unterredung , die sie mit ihm gehabt hatte
denken, an seine leidenschaftlichen Worte . Jeder Schutz;
den sie aus der Ferne herüberschallen hörte, gab ihr förm¬
lich einen Stich ins Herz — ' »
getroffen worden sein kö-



schwere Geschütze erbeutet . Pon April bis Juni fielen etwa
600 russische Geschütze in unsere Hand . Seit dieser Zeit
war man in Rußland besonders bedacht, die Geschütze recht¬
zeitig in Sicherheit zu bringen , sodaß im Juli etwa nur o0
Geschütze erbeutet wurden . Dies sind im ganzen rund
2850 Geschütze. Da die Meldungen natürlich nur runde
Summen berechnen aber sicher eher mit einer größeren wre
kleineren Zahl zu rechnen ist , so. kann man wohl im ganzen
annehmen , daß mindestens 2900 russische Geschütze bisher
in unsere Hand gelangt sind. Im übrigen ist dre Menge der
erbeuteten Geschütze bereits durch unsere Siege m Belgien
übertroffen worden. Hier haben wir im ganzen etwa 3300
Geschütze erbeutet , während in Frankreich die Zahl etwa
rund 1400 betragen mag- Am geringsten ist die Zahl der
erbeuteten englischen Geschütze, die bisher noch nicht 100
erreicht.
H Echt Russisches.

Von der stanzösischen Grenze , 27 . Aug . Der Bericht
eines französischen Berichterstatters , der an der russischen
Front weilt , beleuchtet die rusiischen Zustände mit folgen¬
den Worten : _ _ . o

Am 1. Juli 10 Uhr abends wurde ein großer Krregsrat
in Warschau im Park Lozinsk gehalten . Der Zar hatte 2
Tage vorher Petersburg verlassen, um persönlich hierher
den Vorsitz zu führen . Im Sommerpalast König Stanis¬
laus Augusts waren der Großfürst Nikolaus und die rus¬
sischen Heeresführer um den Marmortisch versammelt ^ auf
dem der König seine Abdankung unterzeichnet hatte . Man
hat seitdem erfahren , welche die Haltung der Personen des
Dramas war . Mit tränenüberströmten Augen und vor
Erregung ziternder Stimme hatte der Zar den Kriegsrat
für eröffnet erklärt . Emer nach dem andern legten die Ar¬
meeführer ihre Meinung dar . Die einen waren dafür , die
Schlacht in Polen aufzunehmen , andere befürchteten da¬
gegen, nach Norden auf der Eisenbahnlinie von Petersburg
und nach Süden auf der Bahnlinie von Moskau abgeschnit¬
ten zu werden. Der Großfürst hatte seine Meinung als
letzter zurückbehalten. Dann sprach er und erinnerte daran,
daß die Bajonette der sibirischen Regimenter schon zweimal
Warschau gerettet hätten . Por dem Schwanken seiner Ge¬
nerale wurde die Stimme des Generalisimus hart . Er
hatte drohende Worte : „Meine größte Seligkeit ist, aus ei¬
nem höheren Offizier einen gemeinen Soldaten zu machen.
Dem Feigen werde ich selbst seine Epauletten abreißen ."
Er äußerte auch: „Die Munition ist jetzt da . Polen auf
geben, hieße den Deutschen einen glänzenden Sieg verschaf
sen. Das Zentrum des Feindes hat sich bis in unsere Li¬
nie vorgewagt und wird bereits von uns auf der Lubliner
Straße bedrängt . Wir werden an der oberen Weichsel
Stellung nehmen und Warschau bis zum letzten Blutstrop¬
fen verteidigen . Bei der geringsten Schwäche werde ich
selbst die Regimenter aufsnchen, diejenigen vor mir in
Reih und Glied aufftellen lassen, die schlecht geführt haben
und mit eigener Hand jeden hohen Offizier niederschießen."

So kam es, schließt der Berichterstatter , daß in den er¬
sten Tagen des Julis an der Bystrika, wo die russischen
Nachhuten lagerten , der Befthl eintraf , den Rückzug einzu¬
stellen und tiefe Schützengraben zu bauen . Trotz solcher
Zeugnisse fahren natürlich die Pariser Redaktionsstrategen
fort , den russischen Rückzug und die Ausgabe Polens „srei-
willig " und als einen weise überlegten , ebenso vortrefflich
durchdachten als ausgeführten Plan des rusiischen Gene-
ralisiimus darzustellen.

Frankreich verharrt in der Berblendung.
Nach dem Entrüstungssturmlauf Pariser Politischer

Kreise auf Grund der weitgehenden französischen Volks
Mißstimmung ist es dem Kabinett Viviani -Delcastöe-Mil
lerand noch einmal gelungen, sich und den „großen Schwei
ger" Joffre noch einmal zu retten , die Wahrheit noch ein
mal dem Volke zu verbergen und einmütige Zustimmung
zu erlangen — wenn man dem offiziös-stisierten Pariser
Bericht über die gestrige kritische Kammersitzung glauben
soll. Uns kann es gleich sein, was in Paris , dem Kopf und
Herzen Frankreichs , geschieht oder nicht geschieht. In län¬
ger die Diktatoren der „ freien " französischen Republik im
aussichtslosen Kriege gegen uns ihr Volk zur Ader lasten
dürfen auf Grund ihres Volksbetruges , desto mehr muß
sich das französische Volk physisch und wirtschaftlich verblu¬
ten , und damit sich selbst für alle Zukunft schwächen. Das
aber kann uns zur Sicherung unserer Zukunft und unseres
Friedens gegen den ewigen Ruhestörer Europas , gegen un¬
fern westlichen Nachbar, nur recht sein. In diesem Sinne
begrüßen wir die Verblendung ganz Frankreichs von vben
bis unten.

Ein Schlaglicht ans Frankreichs kritische Lage.
WTB . Zürich , 26 . Aug . Die Neuen Zürcher Nach¬

richten melden aus Lausanne : Eine aus Paris angekom¬
mene hochangesehene französische Persönlichkeit beurteilt
die innere Lage Frankreichs sehr düster. Man stehe in Pa¬
ris vor einem Wendepunkt: Entweder Wohlfahrtsausschuß
im Stile von 1789 oder Militärdiktatur sei die Situation,
auf die man raschen Schrittes zutreibe, und aus der es an¬
scheinend kein Entrinnen mehr gebe. Die ernsthaften Fran¬
zosen sähen mit Bangen der Weiterentwicklung entgegen.
Aus Armeekreisen seien ernste Warnungen , direkte Dro¬
hungen an die Führer der radikalen Partei erfolgt. Vor
die Wahl gestellt, hieße es für die Franzosen , welche Frank¬
reich liebten : Noch lieberMilitärdiktatur als Ausschuß. Jene
wäre imerhin noch Ordnung , dieser ein Anfang zur Re¬
volution . — Der Pariser Berichterstatter des „Secolo"
drahtete gestern noch, daß eine Krisis des Kabinetts Viviani
wahrscheinlich sei. Als Nachfolger käme Clcmenceau nicht
besonders in Frage . Es würden Ribot und Briand als
aussichtsvollste Kandidaten bezeichnet.

Die italienische Hoffnung.
Von der italienischen Grenze , 27. Aug . Italiens ganze

Hoffnung liegt gegenwärtig auf dem Balkan . Auf ein ru¬
mänisches Eingreifen rechnet man zwar in der nächsten
Zeit noch nicht, nimmt aber doch an, daß ein Vertrag zwi¬
schen Rumänien und dem Vieroerband abgeschlosien sei.

Die Tagesordnung des serbischen Parlaments feiert die
"Jdea Nazionale " als eine gewonnene Schlacht und auch
die „Tribuna " ist befriedigt darüber , daß Serbien die Bei¬
behaltung der bisherigen mit dem Vierverbande gewähl¬
ten Marschrichtung beschlosien habe. Aufsehen erweckt nur
die Verkündung der serbisch-kroatisch-slavonischen Einheit
als serbisches Kriegsziel . Die Berliner Meldung von ei¬
nem türkisch-bulgarischen Einvernehmen wird einfach zur
Kenntnis genommen.

Bor dem 3. Balkankrieg.
Budapest,  27 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Das ser¬

bische Blatt „Piemont ", das Organ des Thronfolgers und
der Militärliga , bringt einen Austuf , worin jeder „richtige
Serbe " aufgefordert wird , die Waffen gegen Bulgarien zu

ergreifen . . _ •_ •
Die Bewegung in Persien gegen England Md Rußland.

WTB . (Nichtamtlich.) T e h e r a n , 27. Aug . Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur : In Lanstan
begann eine am Orte selbst gebildete Räuberbande unter
Ausnutzung der von unseren Feinden hervorgerufeneu all¬
gemeinen Anarchie eine heftige Bewegung gegen die Gen¬
darmerie und übte so für deren im letzten Jahre bewiesene
Tatkraft bei der Unterdrückung verbrecherischer Elemente
in Laristan Rache. In Burutschird erlitten die Gendar¬
men eine noch nicht dagewesene Niederlage . Sie verloren
zwei Kanonen , Train und Munition . Der schwedische In¬
strukteur konnte kaum sein Leben retten . Die Ränke un¬
serer Feinde , die während des ganzen Jahres unter der
Mitschuld der persischen Regierung andauerten , weckten dre
anarchistischen Elemente des Landes.

Die türkisch-bulgarischen Abhandlungen.
Die Nachricht vom Abschluß des türkisch-bulgarischen

Vertrages ist verfrüht ; jedenfalls liegt biesher , wie wir von
zuständiger Seite erfahren , aus bulgarischer Quelle noch
keine Bestätigung der Unterzeichnung des Vertrages vor,
doch scheinen die Verhandlungen einem für beide Mächte
günstigen Ziele entgegenzureifen.

Die politische Lage in Rumänien.
Die Zrückhaltung , die Rumänien bisher im Ringen

der Völker beobachtet hat , dürfte wohl auch fernerhin von
der Bukarester Regierung beobachtet werden . Wenn in der
Presie des uns feindlichen Auslandes mitgeteilt wird , Ru¬
mänien sei zum Eingreifen in den Weltkrieg bereit , so ist
solchen Gerüchten gegenüber äußerste Vorsicht geboten.
Jedenfalls liegen keinerlei Anzeichen dafür vor , daß die
rumänisch Regierung in nächster Zeit sich zu folgenschweren
Entschlüssen veranlaßt sehen könnte.

Kaiserliche Ehrung Hindenburgs.
B er I i n , 27 . Aug. (Wolff-Tel .) S . M . der Kaiser

hat aus Anlaß der Wiederkehr des Tages von Tannenberg
ein Danktelegramm an Generalfeldmarschall von Hinden-
burg gerichtet, in dem er ihm mitteilt , daß das 2 . masurische
Infanterie -Regiment Nr . 147, als besten Chef der Kaiser
Hindenburg unlängst ernannt hat , die Bezeichnung „In¬
fanterie -Regiment Generalfeldmarschall von Hindenburg 2.
masurisches Nr . 147" führen soll.

Die 3. Kriegsanleihe.
B er l i n , 27 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) Wie die „ Tgl.

Rdsch." hört , ist nunmehr bestimmt worden , daß die dritte
Kriegsanleihe zu 99 Prozent ausgegeben wird . Die Zeich¬
nungsausforderung wird spätestens am Montag erscheinen.
Der Zinsfuß beträgt 5 Prozent.

Der Reichstag nicht mehr ohne Inschrift.
Auch die Streitfrage seit Einweihung des Reichstags¬

gebäudes 1894 hat in dieser großen Zeit , dank unserm Kai¬
ser, endlich ihre Lösung gefunden, und zwar derart , daß sie
allseitig Zustimmung finden wird.

In seiner Schlußansprache teilte der Präsident Dr.
Kämpf unter lebhaftem Beifall des Hauses im Reichstage
mit , daß auf direkte Anregung des Reichstauzlers nunmehr
dem Reichstagsgebäude die Inschrift „Dem deutschen
Volke" gegeben werde.

Bei dem vom Präsidenten ausgebrachten dreimaligen
Hoch auf Kaiser , Volk und Vaterland stimmten mit den
bürgerlichen Parteien auch die beiden Sozialdemokraten
Göhre und Cohen (Reuß) ein.

Reue Bundesratsverordnungen.
B e r l i n 26. Aug . In der heutigen Sitzung des

Bundesrats gelangten zur Annahme der Entwurf einer
Verordnung über die Vornahme einer Bieh -Zwischen-
zählung am 1. 10. 1915, der Entwurf einer Verordnung
über ein Schlachwerbot für trächtige Kühe und Säue , der
Entwurf einer Verordnung über den Verkehr mit Zucker
im Betriebsjahre 1915/16, der Entwurf einer Bekannt¬
machung betr . Ausprägung von Fünfpfennigstücken aus
Eisen , der Entwurf der Verordnung über den Verkehr mit
Hülsenfrüchten, die Vorlage betr . Herabsetzung der Kon¬
tingente der Zündwarenfabriken für das Betriebsjahr
1915/16, der Entwurf einer Bekanntmachung betr . die An-
gestellten-Versicherung während des Krieges, die Vorlage
betr . Außerkrafttreten der Bekanntmachung über die Höchst¬
preise für Speisekartoffeln vom 15 . 2 . 1915.

Der eiserne Fünfer.
Berlin,  27 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Zu der ge¬

stern vom Bundesrat beschlostenen Prägung von 5 Pfen¬
nigstücken aus Eisen erfährt die „B . Z." , daß die neuen
Geldstücke genau die Größe der alten haben werden , ge¬
genüber diesen jedoch den Unterschied aufweisen, daß der
Rand gerippt , und nicht wie bisher glatt sein wird . Au¬
ßerdem wird die Jahreszahl , die bisher hinter dem Wort
Reich am Rande steht, unter die Zahl 5 gesetzt werden . Das
Metall , aus dem die neuen 5 Pfennigstücke hergestellt wer¬
den, besteht aus Siemens -Martin -Stahl . Das neue Kriegs¬
geld wird im Laufe des Oktober zur Ausgabe gelangen.

Deutschfteundlichc Griechen.
Berlin,  27 . Aug . Wie die Stimmung in Grie¬

chenland zu Gunsten Deutschlands umgeschlagen ist zeigt

laut „Berl . Lokal-Anz ." ein Brief , den ein Schüler des
Gymnasiums in Solingen von seinen in Athen lebenden
Eltern erhalten hat . Es heißt darin u. a.: Hier in Athen
wird man immer deutschfreundlicher. In den Theatern!
finden jeden Abend deutschfreundliche Kundgebungen statt.
Man hört Rufe wie: „Hoch lebe Deutschland!" Hoch lebe
der Kais er !" „Nieder mit England !" _

Deutscher Reichstag.
20 . Plenarsitzung.

Im Reichstag fand gestern die letzte Sitzung der kurzen,
am 19. August begonnenen Kriegstagung statt . Von dem
noch zur Verhandlung gestellten Material interessterte be¬
sonders der Gesetzentwurfbetreffend Aenderung des Rerchs-
Vereinsgesetzes vom 18. April 1908 . Nach dem Vorschläge
de« Ausschusses soll der sogenannte Sprachenparagraph
und das Verbot der Teilnahme der Jugendlichen an poli¬
tischen Versammlungen gestrichen werden. Außerdem sol¬
len die Berufsorganisationen sowohl der Arbeitgeber wre
der Arbeitnehmer nicht mehr als politische Vereine be*
trachtet werden . Staatssekretär Dr . Delbrück erklärte , daß
die Reichsregierung den Wünschen hinsichtlich einer ange¬
messenen Freistellung der Gewerkschaften von den Be¬
stimmungen des Vereinsgesetzes zu entsprechen grundsätz¬
lich bereit sei. Nur sei jetzt nicht die richtige Zeit — mrtten
im Kriege — zu solchen Gesetzesänderungen . Im gegebe¬
nen Augenblick werde die Regierung rechtzeitig mrt einer
Vorlage kommen. Die Ansichten über diesen aus der Kom-
misiion herausgewachsenen Gesetzentwurf waren sehr ge¬
teilt . Die rchtsstehenden Parteien , allen voran die Kon¬
servativen , nahmen einen ablehnenden Standpunkt gegen
das Gesetz ein, das jetzt untunlich und unzweckmäßig sei.
Mit großer Entschiedenheit erklärte Abg. Dr . Oertel (kons.)
namens seiner Fraktion , daß die Bestimmung, welche die
Teilnahme Jugendlicher an politischen Versammlungen
verbietet , aufrecht erhalten werden müßte . Für die Ver¬
fechter des Gesetzentwuchs traten besonders die linken Par¬
teien ein, besonders die Sozialdemokraten und auch die
Polen , die den Sprachenparagraphen zu Fall bringen
wollten . Schließlich wurde das Gesetz auch in dritter Lo¬
sung angenommen . Dagegen stimmten die Rechte und die
Nationalliberalen.

Mit lebhaftem Interesse wandte sich das Haus der Be¬
ratung des Gesetzentwurfes betreffend Abänderung des Be¬
lagerungszustandes und der Pressezensur zu. Ein national-
liberaler Antrag will neben der Gefängnisstrafe für Ver¬
gehen gegen das Belagerungsgesetz auch Geldstrafen zulast
sen, während ein sozialdemokratischer Antrag überhaupt die
Aufhebung des Belagerungszustandes und die Wiederher¬
stellung der Freiheit der Presie fordert . Auch hier wurde
das Für und Wider in langatmiger Debatte erwogen.
Bon sozialdemokratischer Seite wurde behauptet , daß die
Zentur gegenüber ihrer Presie rücksichtslos und anders als
gegenüber Zeitungen anderer Parteien gehandhabt werde.
Dieser Behauptung trat Staatssekretär Dr .Delbrück mit al¬
ler Entschiedenheit entgegen. Der Belagerungszustand

und auch die Beschränkung der Presiefteiheit und des Ver¬
einslebens könnte nicht entbehrt werden . Staatssekretär
Dr . Lisco erklärte, den Antrag der Nationalliberalen in
dieser Hinsicht befürworten zu wollen . Nachdem ein
Schlußantrag die Debatte beendigt hatte , wurde die Reso¬
lution des Ausschußes und der Antrag der Nationalliber¬
alen in erster und zweiter Lesung angenommen . Der so¬
zialdemokratische Antrag wurde abgelehnt . Es wurde noch
schnell der Antrag Erzberger (Ztr .) nach dem die Fa¬
milienunterstützung noch drei Monate gewährt werden soll,
wenn auch die Hinterbliebenenunterstützung bereits einge¬
treten ist, in zweiter und dritter Lesung angenommen . Da¬
mit war die Tagesordnung erschöpft. Staatssekretär Dr.
Delbrück verlas die Kaiserliche Verordnung , durch die der
Reichstag bis zum 30. November vertagt wird . Mit einer
von vaterländischem Geist getragenen Schlußansprache
schloß der Präsident die Sitzung . Er machte bekannt , daß
nach einer Miteilung des Reichskanzlers das Reichstagsge¬
bäude mit der Inschrift geschmückt werden soll „Dem deut¬
schen Volke !" Mit einem dreifachen Hoch auf Kaiser , Heer
und Vaterland , das brausenden Widerhall fand, entließ der
Präsident die Volksvertreter.

KriMreiMc vor eine«Zehre.
28. August 1914.

Maubeuge und Lille. — Tannenberg 3. Tag . —
Lemberg 2 Tag. — Verlust der Ariadne.

In diesen Tagen befanden sich sämtliche deutsche Armeen
im Westen im Vormarsch; die Losung war : nach Frankreich
hinein. In den meisten Fällen wurde die Taktik befolgt,
die Festungen liegen zu lassen, sie einzuschließen und an
ihnen vorbei weiser zu ziehen. So auch mit Maubeuge.
Diese Festung war von den Franzosen sehr stark ausgebaut
und mit allen modernen Verteidigungseinrichtungen versehen
worden und sie leistete denn auch sehr erheblichen Wider¬
stand. Dem modernen Belagerungskrieg gemäß sollte zu¬
nächst nur ein Abschnitt der Festung mit allen Kampfmitteln
angegriffen werden, während die übrigen Teile der Festung
nur beschäftigt wurden. So wurde denn der Hauptangriff
gegen die im Norden und Nordosten gelegenen Forts mit
ihren für die Franzosen vorzüglichen Zwischenstellungen an¬
gesetzt. — Einen verwegenen Vorstoß bis in den Festungs-
kreis von Lille machte eine Abteilung Husaren ; in dieser
Stadt befand man sich in tausend Aengsten vor den deutschen
„Barbaren ' , doch war der Bürgermeister klug genug, der
Bevölkerung zu raten, einem etwaigen Einmarsch der
Demschen (der Husarenstreich war von keiner militärischen
Bedeutung ) keinen Widerstand zu bieten. — Di « Taunen-
derger Schlacht war eine Einkreisungsschlachtund so han¬
delte es sich darum , die Russen an den masurischen Seen
festzuhalten und ihnen den Rückzug nach Polen zu versperren.
Die Ruffen leisteten verzweifelte Gegenwehr, besonders in
den Wäldern , aber die deutschen Truppen schoben sich über
Soldau — Neidenburq. welche Orte für diesen Tag in Be-
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nacht kommen, zum Teil den russischen Mittelpunkt in
Hohenstein bereits umfassend, vor.

In ganz gleicher Weise suchten die Oesterreicher, bei denen
an diesem Tage Erzherzog Josef Ferdinand bereits eingriff,
bei Zamosc und Komarow d e Rüsten zu umfassen. Bei
Lemberg allerdings vermochte die Armee Tankl nicht nur
keinen Raum zu gewinnen, sie mußte sogar vor der russi¬
schen Uebermacht nach Süden weichen; die Rückwärtsbe¬
wegung vollzog sich in voller Ordnung . — In der Nord¬
see kam es an diesem Tage nördlich von Helgoland zu ei-
nem Seegefecht zwischen mehreren kleinen deutschen Kreuzern
und einer englischen Uebermacht. Die »Ariadne" sank nach
ehrenvollem Kampfe und das Torpedboot „V 187" ging
dis zuletzt feuernd in die Tiefe. Auch die deutschen kleinen
Kreuzer »Köln" und „Mainz " gingen verloren. Auch die
englischen Schiffe kamen nicht ohne schwere Beschädigun¬
gen davon.

Am Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein, den 28 . August.

: : : Feier des Tages von Tannenberg!
Heute jährt sich der Tag , an dem sich der siegreiche Aus¬
gang der gewaltigen dreitägigen Schlacht bei Tannenberg
vollendete und unserem Bolle die Kunde von der Befrei¬
ung des Ostens vom Rusteneinfall wurde . Dieses Tages
wurde an vielen Orten im Deutschen Reiche gedacht. In
vielen Städten sind Aufrufe zu besonderen Sammlungen
oder Spenden für unsere wackeren Krieger und die verschie¬
densten vaterländischen Zwecke ergangen.
r ) !( Maul - und Klauenseuche.  Wie eine Be¬
kanntmachung der Polizeibehörde sagt, ist hier in mehreren
Gehöften die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen, wor¬
auf wir alle Personen , welche mit Vieh in Berührung kom¬
men, aufmerksam machen.

(§) Quartiergelder  werden wieder ausbezahlt
und zwar von Montag den 6 . September ab, also nicht vom
kommenden Montag sondern Montag in einer Woche,

: : Kinderhort.  Die Interessenten seien darauf
aufmerksam gemacht, daß der Kinderhort am Montag , den
30 . August, seine Tore wieder öffnet.

—W interfahrplan.  Nun hat auch die Eisen¬
bahndirektion Mainz den entgültigen Entwurf zu dem am
1. Oktober in Kraft tretenden Fahrplan herausgegeben.
Wesentliche Aenderungen sind keine vorgenommen . Es
geht also im bisherigen Betrieb weiter.

- !- D a m p f s chi f f a h r t. Die hiesige Agentur der
Köln -Düsteldorfer Dampfschiffahrt macht die Beteiligten
darauf aufmerksam, daß an den Dampferfahrten der Ver¬
wundeten , Dienstags , Donnerstags und Freitags in
Höchstzahl 45 Personen , einschl. Pflegepersonal und Musik
teilnehmen dürfen.

Rheindampfschiffahrt.  Seit das schöne
Wetter wieder eingesetzt hat , hat auch der Personenverkehr
auf den Dampfern der Köln -Düsteldorfer -Gesellschaft ganz
merklich zugenommen. Ist es doch unstreitlich das schönste
und angenehmste Vergnügen , was man an seinen Ruhe¬
tagen verleben kann, wenn man auf einem der stolzen
Schiffe eine Fahrt unternimmt , die etwa den ganzen Tag
beansprucht. Auf den Schiffen selbst ist jede Vorkehrung ge¬
trosten , um die Fahrgäste vor den Unbilden schlechter
Witterung zu schützen. Die Bewirtung ist nur als vorzüg¬
lich und preiswert zu bezeichnen. Man trifft an Speisen
und Getränken eine solche reiche Auswahl als in einem
Großstadt -Hotel. Wer deshalb in diesem Jahr noch keine
Rheinfahrt unternommen hat , kann das Versäumte noch
nachholen, es kann bei den billigen Fahrpreisen nur em¬
pfohlen werden.

!- ! Es gibt wieder billiges Petroleum.
Wie wir nun hören , wird eine Verlängerung der Ausnah¬
mebewilligung für Petroleumhöchstpreise über den 31.
August hinaus grundsätzlich in keinem Falle erteilt werden.
Man kann sich der Berechtigung dieser Maßregel nicht ver¬
schließen, denn es wird in fast allen Fällen den Eigen¬
tümern teurer Petroleumvorräte möglich gewesen sein, ihre
Vorräte in der fast siebenwöchigen Frist , die seit dem In¬
krafttreten der Petroleumhöchstpreisverordnung verstrichen
ist, ohne Verlust abzustoßen, zumal in der Preste bei dem
Inkrafttreten der Höchstpreisverordnung und seither wie¬
derholt daraus hingewiesen ist, daß Ausnahmebewilligun¬
gen erteilt werden würden . Weiter aber wird es auch gar
nicht möglich sein, nach dem 1. September ds . Js . Petrole¬
um höher als zu Höchstpreisen abzusetzen, da dann einer¬
seits die Verteilungstätigkeit der großen Petroleumgesell¬
schaften wieder beginnt , anderseits sich auch sonst im freien
Handel große Mengen Petroleums , das zu Höchstpreisen
gehandelt wird , schon jetzt befinden.

* Früher Herbst.  Viele Anzeichen in der Natur
weisen bereits auf den nahenden Herbst hin . In der Vogel¬
welt rüsten sich viele Arten von Zugvögel zur Abreise. Der
Storch , der zu seiner weiten Reise besonders lange Zeit
braucht , ist schon vor einigen Wochen südwärts gezogen.
Im Wald ist der Ruf des Kuckucks längst verstummt , auch
die Schwalben sind schon zum Teil südwärts gezogen.Selbst
die Stare , die sonst recht lange bei uns aushalten und oft
noch die reifen Weintrauben abwarten , zeigen bereits die
dem Abzug vorausgehende Unruhe. Sie sammeln sich zu
großen Scharen . All diese Anzeichen deuten auf einen frü¬
hen Herbst hin.

( : :) Auslauf des Geflügels in die Stop-
P e I f e l d e r . Der vielfach in der Presse erteilte Rat¬
schlag, das Geflügel während der Erntezeit eingesperrt zu
halten , kann in dieser allgemeinen Form nicht aufrecht er¬
halten werden. Sobald "der Hafer eingefahren ist, gehört
dem Geflügel überall freier Lauf gelassen. Die auf dem
Felde ausgefallenen und liegen gebliebenen Körner (die
Aehren werden durch Aehrenleser vorher aufgelesen) können
durch niemand anders so gut verwertet werden wie durch
das Geflügel. Es wäre deshalb verkehrt, die Hühner jetzt
nicht auf das Feld zu lasten . Nur muß dafür gesorgt wer¬
den, daß sie nicht in die Gemüsegärten kommen.

( : :) Zweifelhafte Wohltätigkeit.  Die in
Frankfurt wohnhafte Frau Käthe Curt geb. Dietz veranstal¬
tet seit Jahren sog. Blindenkonzerte , in denen die erblin¬
dete Tochter des verstorbenen Divisionspfarrers Dietrich
als Sängerin auftritt . Es gelang ihr in vielen Städten,
Kirchen oder Gemeindehäuser unentgeltlich zu bekommen.
Die Curt ist Unternehmerin und veranstaltet die Konzerte
auf eigene Rechnung und steckt den Gewinn ein , während
die Dietrich nur das Reisegeld und 70 Mark bekommt. Der
Polizeipräsident von Frankfurt untersagte ein Konzert,
aus dessen Erlös 30 Mark für die erblindeten Soldaten
abgeführt werden sollten, und stellt anheim , auf Täuschung
des Publikums berechnete Anträge der Curt abzulehnen
und die Bevölkerung über diesen Zweig fragwürdigerWohl-
tätigkeit aufzuklären . — Wir glauben , der Hinweis genügt.

Niederlahnstein , den 28. August.
: !: Rückführung von Leichen  in Oesterreich-

Ungarn gefallener Krieger . Das k. k. österreichisch-ungar¬
ische Kriegsministerium hat angeordnet , daß aus sanitären
Gründen für den gesamten Operations - und Etappenbe¬
reich während der Monate August und September 1915 die
Ausgrabung und Ueberführung von Leichen Gefallener , so¬
wie an Krankheiten und Wunden Gestorbener untersagt ist.

) :( D e r K a m p f u m d a s „H ot e l" . Zu der unter
dieser Ueberschrift kürzlich gebrachten Mitteilung machen
wir auf die sehr paffende Verdeutschung „Fremdenhof"
aufmerksam, die sich bereits in Hausdings Fachwörter -Ver-
deutschungsbuch (1903) findet . Gegenüber dem Ausdrucke
„Gasthof ", unter dem man sich gewöhnlich ein einfacheres
Unterkommen vorstelle, birgt das Ersatzwort „Fremdenhof"
zweifellos das „Vornehmere , Neuzeitliche und besonders
Gute " ebenso in sich, wie es vom „Hotelbesitzerverein" als
mit dem Begriff Hotel verbunden , in seiner Eingabe an das
Reichsamt des Innern geltend gemacht wird . Da das Wort
„Fremdenhof " sehr bezeichnend und jedermann faßlich und
verständlich ist, dürfte es allgemeine Beachtung verdienen.
Die deutschen Reisenden suchen gewiß viel lieber in einem
„Fremdenhof " Unterkunft als in einem „Hotel " , und die
Fremden werden an dieser Bezeichnung keinesfalls Anstoß
nehmen.

(!) Pferde - Aushebungen.  Die Heeresver¬
waltung ist dauernd bemüht , die durch Aushebungen der
Pferde vorwiegend in Mitleidenschaft gezogene Landwirt¬
schaft von weiteren Pferdeabgaben zu entlasten . Sie kauft
ihren Pferdebedarf an , soweit es irgend durchführbar , und
schreitet nur im Notfälle zu Aushebungen . Da es aber
trotz aller Bemühungen nicht immer gelingen wird , die An¬
forderungen der Feldtruppen durch Ankauf oder Ausgleich
zu befriedigen , muß auch ferner mit der Möglichkeit weite¬
rer Aushebungen gerechnet werden . Den Landwirten kann
deshalb nur empfohlen werden , in ihre Betriebe möglichst
Ochsen und Kühe statt Pferde einzustellen. Um der Land¬
wirtschaft zu helfen, hat die Heeresverwaltung Vorsorge ge¬
troffen , daß die für den Truppendienst nicht mehr brauch¬
baren Dienst- und Beutepferde den Landwirten gegen mä¬
ßige Preise überlasten werden . Die Verteilung dieser Pfer¬
de erfolgt durch das Landwirtfchaftsministerium und die
Landwirtschaftskammern . Anträge sind deshalb an diese
Stellen zu richten; Vorlagen an das Kriegsministerium
verzögern nur die Erledigung . Auch für Handels - undJn-
dustriebetriebe können in dringendenFällen , wenn die Be¬
triebe gemeinnützigen und öffentlichen Zwecken dienen , sol¬
che Pferde abgegeben werden . Entsprechende Anträge wür¬
den durch Vermittelung der amtlichen Handelsvertretungen
ebenfalls an das Ministerium für Landwirtschaft , Domä¬
nen und Forsten zu richten sein.

Braubach, den 28. August.
) !( Die Jugendwehr  versammelt sich morgen

nachmittag 3 Uhr an der Turnhalle zu einer Felddienst-
übung , (Trommler - und Pfeiferkorps 7 Uhr vormittags,
Uebung , Antreten am Kriegerdenkmal ) .

: ! : F o r t b i I d u n g s s chu l e. An der gewerblichen
Fortbildungsschule nimmt der Unterricht am Dienstag
abend seinen Anfang . _ _

vermischte;.
* Lorchhausen  i . Rhg ., 27 . Aug . Gestern nach¬

mittag ertrank beim Einladen von Quarzitsteinen an der
Speisbach unterhalb Aßmannshausen der bei dem Quar¬
zitwerk „Germania " in Aßmannshausen beschäftigt gewe¬
sene 28jährige Arbeiter Martin Augstein aus Lorchhausen.
Derselbe ist etwa 160— 170 Zentimeter groß , trägt Arbei¬
terschuhe und Arbeiterkleidung . Die Mutter des Ertrun¬
kenen setzt auf die Landung der Leiche eine Belohnung von
20 M aus und wird gebeten, sofort an die Witwe Franz
Mathias Augstein in Lorchhausen entsprechende Nachricht
gelangen zu lasten.

d Von der Lahn,  25 . Aug . In der Lahngegend
rechnet man durchweg mit einer reichen Kartoffelernte . Ob¬
wohl die Stöcke der Spätsorten noch in dunkelfrischem
Grün prangen , haben Versuchs ergeben, daß die recht
zahlreich vorhandenen Knollen völlig gesund sind und eine
Größe erreicht haben , die ein und über ein Pfund wiegen.
D ' ° Ernte dürfte sich gegen ftühere Jahre um Wochen ver¬
zögern , denn das grüne Kraut der Stöcke läßt erkennen,
daß die Knollen noch im Wachstum begriffen sind. Unreife
Knollen taugen weder zum Genuß noch zur späteren Aus¬
saat und halten sich auch nicht als Winterware . Deshalb
keine Uebereilung.

* Boppard,  28 . Aug . Der diesjährige Zwiebel¬
markt wird am Mittwoch , 8. September , gehalten.

* V a I l e n d a r , 26 . Aug. Das 1^jährige Enkelkind
eines hiesigen Bahnbeamten lief gestern morgen in einem
unbewachten Augenblicke an der Wohnung der Eltern bei
dem Herannahen eines Güterzuges aus das Geleise. Es
wurde ihm das rechte Händchen abgefahren ; auch erlitt es
noch schwere Verletzungen am Kopf.

**  Ein erschütterndes Bild meldet der Hcf-r
Anzeiger aus Aich: Der 70 Jahre alt- Weber Baum. ä-

tel in Asch ertrug mit seinem allen Weibe di« Not de-
Krieges in der Hoffnung auf die Heimkehr seiner beiden
Söhne. Als nun am 5. August von den Türmen die
Siegesglocken den Fall von Warschau verkündeten, da wollte
auch der Greis frohbewegten Herzens auf die Straße eilen.
Im Hausflur trat ihm der Postbote entgegen und brachte
ihm die Trauerbotschaft, daß Hermann, der 20 jährige
Sohn, durch einen Kopfschuß gefallen sei. Zwei Stunden
später läuteten wieder die Glocken uud kündeten den Fall
von Jwangorod. Das greise Paar kniet nieder und sendet
inprünstige Gebete zum Himmel empor, auf daß der All»
mächtige ihren zweiten Sohn, der gleichfalls auf Rußlands
Gefilden kämpft, beschirmen möge. Da tritt ein Verwand¬
ter in die Stube und bringt einen Brief mit der Hiobs¬
post, daß auch der zweite Sohn, der 28 Jahre alte Gustav,
den Heldentod erlitten hat. Gebrochen sinken die beiden
alten Leute nieder, und durch das Fenster klingt der Glocken
feierlich Geläute. . . .

Weinbau.
* Nierstein,  26 . Aug . Niersteiner ist bereits in den

letzten Tagen hier getrunken worden . Es handelt sich um
eine Vorlese sehr gut ausgereifter Trauben , die schon mas¬
senhaft vorhanden sind. Man rüstet sich in unserem Wein¬
orte bereits allenthalben für die nahe bevorstehende Wem-
lese, die heuer um mehrere Wochen früher eintreten dürste.
Die Weinberge versprechen vielfach einen vollen Herbst und
die Qualität bestert sich bei der herrlichen Witterung von
Tag zu Tag immer mehr.

* Ober - Ingelheim,  25 . Aug . Mit dem heu¬
tigen Tage hat hier die Lese der Frühburgundertrauben
ihren Anfang genommen.

Oefle- tlicher Wetterdienst. - Dienststelle Well»« ».
Wetter -Vorhersage für Sonntag , den 29 . August ds. Js . :

Zunehmende Bewölkung , vielerorts Gewitter , geringe
Abkühlung._,_

«ottesdienstOrdnun , ht Oderlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

Sonntag , den 29. August 1915
6'/. und?  Uhr hl. Messen; 7-4  Uhr Frühmesse ; 8'/. Uhr

Echulmefse; 10 Uhr: Hochamt Nachmittags 2 Uhr Armenseelen-

^ ^ Am Dienstag und Freitag abends um 8 Uhr Bittandacht
für unsere Krieger.

Gottesdienst-Ordnun, der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 29. August 1915. 13. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags >, 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachmittags --
Uhr Christenlehre für die weibliche Ju gend.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnstein.
Sonntag , den 29. August 1915.

tIohanae , Gathanpl «» « .) .. . _
»/,? Uhr Frühmesse in der Barbaraktrche: 8 Uhr Kindermefs«

in der Johanniskirche; 8 Uhr hl. Messe mit Predigt in der Bar-
barakirche; 9* 1/* Uhr feierliches Hochamt und Predigt in ber
hanniskirche. Nachmittags 2 Uhr: VeSper. danach.Versammlung
des III. Ordens. V*4 Uhr Andacht in der Johaumskirche.

Mittwoch, abends V»8  Uhr , Andacht für einen glückliche«
Ausgang des Krieges.

Nächsten Sonntag Kir chweihfest.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
CvaugelischeKirche.

Sonntag , den 29. August. 13. Sonntag nach TrinrtaitS.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. (Herr Pfarrer Rocker

in Vertretung.) Christenlehre und Kriegsbetstundefallen aus.
KatholifcheKtrche.  _

Sonntag , den 29. August 1915. 14. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr : Frühmesse. 91/* Uhr: Hochamt mit Predigt . Nach¬

mittags 2 Uhr: Segensandacht._ _ _
Hie Firma Fra «r K« a «f. « b- rlahukrtn , Adolfstr. 45 Mitgked
Ä des Berbds. deutscher Mustkinstr.-Fabrrlanten und Händler rst
durch ihre geschäftliche Verbindung mit den ersten. Musikinstr er¬
zeugenden Häusern Deutschlands in der Lage eme olche Auswahl
non: Gitarren . Mand - linr « . Zilh . rn »ud Ui »»r« r« vorrättg
zu halten, die in Bezug auf Preis . Gute und Ton nichts )« >»“«
scheu übrig läßt. Die Bedienung ist sachkundig und reell, dre Be-
sichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gestattet.

Die Ablieferung der gemäß Bekanntmachung vorn 31.
Juli 1915 und der Ausführungsbestimmungen des Herrn
Landrats vom 3. ds . Mts . beschlagnahmten Kupfer -, Mes¬
sing- und Reinnickelgegenstände kann an allen Werktagen
vornnttogs von 10— 12 tU)r int Rathause , Ainnner 9ci . 2,
erfolgen. Dortselbst werden die eingelieserten Sachen ge¬
wogen und der Eigentümer erhält eine Anerkenntnisbe¬
scheinigung, auf Grund deren später die Zahlung des lle-
bernahmepreises gemäß § 9 der Bekanntmachung bei der
noch zu bezeichnenden Zahlstelle erfolgt.

Die Uebernahmepreise für die freiwillig abgelieferten
Gegenstände betragen für jedes Kilogramm:

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Reinnickel

13.— Mk.
10.50 3JW.

ohne Beschläge 4.— Mk. 3 — Mk.
mit Beschlägen 2.80 Mk. 2.10 Mk

Die von der Beschlagnahme betroffenen nicht bis jnm
25. September 1915 freiwillig abgegebenen Gegenstände
sind vom 26. September bis einschließlich 30 . September
im Rathause , Zimmer Rr . 2, während der Burostunden
unter Benutzung der dortselbst erhältlichen , vorgeschriebe¬
nen Formulare anzumelden . Weitere Bestimmungen über
deren Einziehung und Bezahlung werden später ergehen.

Es sind anzumelden bezw. abzuliefern:
A . Gegenstände aus Kupfer und Mesting:

(Zu Reinmesting gehören auch Rotguß , Towback,
und Bronze .)

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen u.
Backstuben, wie:

Koch- und Einlegkestel, Marmeladen - und Sperse-
kestel, Töpfe , Fruchtkocher, Pfannen , Backpfannen,
Kafferollen, Kühler , Schüsseln , Mörser usw.

Ausgenommen von der Beschlagnahme )tnd me
nicht für Küchen- und Backstuben bestimmten Sachen,
wie Tee-, Kaffee- und Milchkannen , Kaffee- und Tee-

_ ... «iBÜ ' -



Maschinen, Zuckerdosen, Teeglashalter, Menagen, Mes
serbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze jeder Art,
Tafelgeschirre(von denen jedoch Servierbretter von
der Verordnung betroffen werden), ferner Rauchser¬
vice, Säulenwagen, Speiseschränke, Schanktischarmen-

. turen, Badeöfen sowie Gegenstände von künstlerischem
Werte.

Jedoch ist die freiwillige Hergabe auch dieser Ge¬
genstände, soweit sie entbehrlich und leicht ersetzbar
sind, dringend erwünscht.

2. Waschkessel, Türen von Kachelöfen, und Kochmaschinen,
bezw. Herden.

3. Badewannen, Warmwasserschiffe, -Behälter, -Blasen-,
-Schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler)
in Kochmaschinen und Herden, Wasserkasten, einge¬
baute Kessel aller Art.

B. Gegenstände aus Reinnickel(auch Legierungen mit ei¬
nem Nickelgehalt von 90Proz . und höher; es sind nur solche
Gegenstände aus Reinnickel betroffen, die mit dem Stempel
„Reinnickel" versehen oder sonst einwandfrei als Reinnickel
festgestellt sind.
I . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben wie:
Koch- und Einlegkessel, Marmeladen- und Speise¬

eiskessel, Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen , Back¬
formen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln usw.

2: Einsätze für Kocheinrichtungen wie:
Kessel, Deckelschalen, Jnnentöpfe nebst Deckeln an

Kipptöpfen, Kartoffel-, Fisch- und Fleischeinsätze usw.
nebst Nickelarmaturen.

Im Uebrigen wird auf die Ausführungsbestimmungen
des Herrn Landrats vom3. ds. Mts . in Nr. 180 des Lahn¬
steiner Tageblattes Bezug genommen.

Oberlahn st ein,  den 26. August 1915.
Der Magistrat. Schütz.

9er Kreis beabsichtigt,aber lediglich nur für Hiihner-futter. Perlmais  unter Preis und zwar zu 24
Marli per Zentner avzugeSen.

Bestellungen müssen vis zum 31 ds . Mts . au? dem
Raihause. Zimmer Nr . 4. eriotgt sein

Oberlahnstein, den 26. August 1915.
Der Magistrat.

Me ÄSMhlu« der LlurtierztlOkr
für die Monate I « « i und Juli 1915 findet auf der Stadtkasse
(Rathaus ) an folgenden Tagen statt:
Montag , den 6. Sept ., vormittags von 8 - 12 '/, Uhr
für die Buchstaben A —G,
Dienstag , den 7. Sept ., vormittags von 8—227 «Uhr
für die Buchstaben H - M,
Mittwoch, den 8 Sept ., vormittags von 8- 127 - Uhr
für die Buchstaben N - S,
Donnerstag , den 9. Sept ., vormitt , von 8 - 127 - Uhr
für die Buchstaben T —Z.

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden , muß vorstehende Ord¬
nung unbedingt eingehalten werden.

Für allen sonstigen Berkehr ist die Kasse a» diesen Tagen
geschlossen.

Oberlahnstein,  den 28 . August 1915 . Der Magistrat.

Mei Oberpostschaffner Licht , Adolphstraße21 , bei Witwe Loos,
Adolphstraße 44 und bei Bauunternehmer Josef Geil  3r ist

Manl - und Klauenseuche festgestellt.
Sobald sonstwo Seuchenverdacht besteht, ist Meldung zu er¬

statten.
Oberl ahn st ein,  den 27. August 1915.

__ Die Polizeiuermaltunr-
Der Kreis beabsichtigt kill Quantum Perlmais zuM.24
der Zentner abzugeben . Dieser Mais soll nur zur Hühnerfütte¬
rung verwendet werden.

Bestellungen sind in üblicher Weise auf dem Bürgermeister¬
amt , Büro der Steuerverwallung , «r» r,er » Mische « 9 n « d 12
Mhr sofort  aufzugeben.

Niederlahnstein,  den 27 . August 1915.
Der Bürgermeister : Rody

Lahnsteiner Tageblatt , llrelsblatt für den Ureis § t.Goarshausen.

Zw Gründung Ns Kriegerheims
auf der Mmlisbmg.

Durch die Kämpfe für das deutsche Vaterland ist un¬
zähligen Kriegern infolge schwerer Verwundungen die Mög¬
lichkeit genommen, ihren früheren Beruf wieder aufzunehmen.
Die Versorgung dieser ist für uns zur heiligen Pflicht und
ein Gegenstand der ernstesten Ueberlegungen aller beteiligten
Behörden und Körperschaften geworden.

Der Vorstand der Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen hat daher beschlosten, die der Vereinigung gehörige
Marksburg bei Braubach am Rhein zu einem dauernden
Aufenihallsort für invalide Krieger herzurichien. Ihnen soll
dort in der herrlichen Natur und in dem altehrwürdigen Bau
eine den verschiedenen Lebensverhältnissen angepaßte und
anregende Beschäftigung gegeben werden, welche aus der
Verwaltung der Bibliothek und der Waffensammlungen, der
Pflege der Gärten und Obstanlagen, der zrtk Burg gehörigen
Wiesen und der Führerstellen erwächst.

In hochherziger Weise haben schon viele unserer Mil-
glieder durch Spenden in großen und kleinen Beträgen ihre
Anteilnahme an diesem Unternehmen bekunde!. Die schon
eingegangenen Summen lassen hoffen, daß das Interesse
dafür in allen Kreisen Eingang finden wird und daß viele
die Möglichkeit wahrnehmen werden, auf diese Weise einen
kleinen Teil der unendlichen Dankesschuld an unsere tapferen
Vaterlandsverteidiger abzuiragen Die notwendigen Ban¬
arbeiten haben bereils begonnen.

Spenden nimmt entgegen das Bankhaus von der Heydt
& Co, Berlin W 8, Aianerstraße 53. (Postscheckkonto
Berlin Nr . 3636)

Rheinisch-Westfölische Iiscouto-GeseWuft
CoblenzA.-G.

Loblenz, nur Llemensstraße8
Kapital unß Neservekonßs: 113 Millionen,

empfiehlt ihre Dienste in allen bankgeschäftlichen Angelegenheiten.

krSSvvvg von lankevüen klecknungen.
Sewoßrung von Krediten ; Vorschüsse auk Wertpapiere n. Waren.

SnkbewaLrvng nnd Verwaltung von Wertpapieren.
KusküKrvng von Kvkkragen zvm Kn- und verdank von

Wertpapieren.
Stahlkammer mit SckrankkLLern, ;nr KnkbewaKrung von Wert¬

papieren , Docvmenten etc. unter Miekverfcklvß der Mieter.
Lröffnvng van provißovskreien LKeKKonten.

Knvokme von öelÜern ;nr Verzinsung (Spareinlagen ).

K« UüMstmsjklVi2Iep1rwder

LlmeMÄyerDüßei/

Gymasivn!mb RechrsgUmfim
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginn! am 9. September.
Oberlahnstein , den 8 . August 1915.

Prof . Schlaadt , Gpmnasialdirektor.

Fettige Eiirge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage ste:s auf Lager
Herrn. Lindner. Schreinermeister,

Schulstratze 31.

I Füp  Trauer:
Kleider, Blusen , Mäntel , Jäckels werden schnellstens
in Schwarz eingefärbt vonRrlme!

Entlade Montag am
Güterbahnhvf ein WaggonKartoffeln
per Zir . 4.70 u 5 .00 Mk.
gebe auck kleinere Quantum ab.
3os. Wolf. Hochstraße 24.

Emol. Killhendassk
Oberlahnstein

Die Kirchensteuer fürs 1. Halb¬
jahr ist spätestens bis zum 5,
September zu zahlen . Mache
besonders darauf aufmerksam,
daß die 1. Rate unbedingt bis
zum angegebenen Termine ent¬
richtet sein muß , da nach Ablauf
dieser Frist ohne weiteres Mah¬
nung erfolgt.

Zimmermau » .
Kirchenrechner, Ostallee 26.

Zwecke der Deutschen
Schutzgebiete

ä 3,30 Mark,
Hauptgewinne 75000,
40000 , 30000 , 20000,

10000 Mk . usw
Ziehung am 6., 7. und 8.

September.
Porlo 10, Liste 20 Psg.

versendet

Jos.BonceletWwe.,
Haupt- und Glückskollekte,

EMenz.nur3esuilengasse4

Zwetscäea
werden angckauft zu dem höchsten
Tagespreis von

Frau Ioh . Koltiugrr,
Hochstraße.

35 wafseh ©ii
kaufe jedes Quantum zum höchsten
Tagespreis
Frau Wwe. Kaug , an d. Kirche.

Minium mit Stallung
zu verkaufen.

Fruhiurllerstralir Ä2.

Rund

100,100
Kriegskllrteil-Atlllnteil

wurden bisher durch

Zeilnugs-Weditiouen
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.

Btrlq@. m. l>. H., BerlinW. zz.

Persil
Das selbsttätigeWaschmitfel FürLeibwäsche!

Henkers Bleich - Soda

/

KttpWier-öttljietteli
mit patriotischen Dekorationen

für Schaufenster -Auslagen , Restaurationen etc
empfiehlt in mehreren Muttern 100 Stück zu 90 Pfennig

Bnchdrnckrei Franz Etzickl.

§«rFeldpost:
Geheimrats- Allgöner
Käse. Camevrbcrtlriise von
25 Psg. an. Block. Gerne
lat- u.Salamiwurst. Brann
schweizer Mettwurst. Butter
in 1 Psd. u. 7z Pfd .-Weckchen.

Angast Krämer.
Travbev-Kelter.

gebrauchte , die noch gut erhalten,
wird sofort gesucht. Angebote
unter 10 a. d. Geschästsst. erbet.

„ich',".. Sihrmiie«
zu kaufen gesucht. Von wem,
sagt die Geschäftsstelle.

Gestern Mittag im Zug ab
Oberlahnstein 2 " nach Braubach
eine braune lederne

Handtasche,
fiwrt Kludrrschürzen enthaltend,
liegen geblieben . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dieselbe in
Hraubach oder Nsterspai am
Bahnhof abzugeben.

Sr.Zimmermn'schk
Hnndelrschnle

— . Cvblenz _ ;
Hohenzollernstraßr 148
und Löhrstraße 133.

Am7. Moder
beginnen die neuen

3ahres- «. M-
jnhreMfse»

für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.

ZiJsettBfifki! SVifstbdtci!
VOtt

Oamen . Klsidirn
itindec - ideidei -n

Wäsch e - Uni  formen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meis¬
terprüfung erlernt man gründ¬
lich bei

Deutsche
Bekleidungs - Akademie

M. G. ÄSartens,Frankfurt a/M.
Eschenheimer Anlage 38.

Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prosp . umsonst und portofrei.

Wihlsohrti-GeldW
ä Mk. 3.50. 10167 Geldgew . j
Ziehung v . 6 .- 8 . September

sÄ 75000 40000!
30 000 , 30000 Hk

bares Geld
(Porto 10 Pf., jede Liste W Pf .) I
versendet Glücks -Kollekte
Heim. Deecke, Kreuznach.

für den ganzen Tag nach Nieder-
lahnstein gesucht. Näheres bei

I . Krrileubach , Hochstraße 3.

Sin Pensionär ohne Kinder
sucht eine 3 - oder 4-Mmemihnmii
zum 1. Oktober oder später.

Angebote unter U 24 an die
Geschäftsstelle.

öchSne Aohmng
3 Zimmer . Küche und Zubehör
zu vermieten . Kergweg 1.

Wohnung
wegzugshalber sogl. ob 1 Jan.
zu vermieten , 3—5 Zimm ., Bade»
zimm., Gas od elekt Licht Da-
elbst zu verkaufen : Ä Gefen,

neue Badrriurichtung ssmir
Gaskocher mit Tisch.

Frühmrsserkratze 18.

2 Zimmer utib Küche
zu vermieten . Kursstraße 35.

. Schöne abgeschlossene

Wohnenici
3 Zimmer , Küche und Mansarde
mit Koch- und Leuchtgas für 1.
Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten . Mittelftraße 6.
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